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Altrip und Schifferstadt verpassen Aufstieg
LUDWIGSHAFEN. Der Schachklub
1912 Ludwigshafen hat zum Saison-
abschluss der Ersten Pfalzliga einen
Kantersieg eingefahren. In der Zwei-
ten Pfalzliga hatten der SC Schiffer-
stadt und der SK Altrip im Aufstiegs-
rennen das Nachsehen. Spitzenrei-
ter Lambsheim hielt sich bei der
Zentralrunde in Bellheim schadlos
und machte die Hoffnungen der Ver-
folger früh zunichte.

Favorit SC Lambsheim gewann gegen
eine stark ersatzgeschwächte Mann-
schaft von der SG Speyer-Schwegen-
heim II mit 6,5:1,5. In Anbetracht des
sich schon nach zwei Stunden ab-
zeichnenden Sieges war die Luft bei
den anderen Mannschaftskämpfen
früh raus. Trotzdem schaffte der
Zweitplatzierte SC Schifferstadt ge-
gen die in dreifacher Unterzahl ange-
tretenen Schachfreunde Limburger-
hof ein überzeugendes 7:1. Zu den
kampflosen Siegen von Gerhard Ma-

SCHACH: SK 1912 Ludwigshafen feiert Kantersieg zum Abschluss und beendet die Saison als Tabellenvierter
res, Bernhard Mayer und Christoph
Göbel kamen Erfolge von Christian
Biedinger, Christian Senk und Tobias
Faulhaber. Alle drei haben in dieser
Saison herausragend gepunktet: Für
Biedinger sprangen am Ende sieben
(von neun) Punkten heraus, Senk hol-
te 6,5 (von acht) Zählern. Tobias Faul-
haber gelang am Spitzenbrett mit
fünf Punkten eine positive Ausbeute
und verbesserte sich um annährend
100 DWZ-Punkte (DWZ: Deutsche
Wertungszahl). Den Kantersieg über
Limburgerhof vervollständigten zwei
Remisen von Christoph Holz (gegen
Patrick Beck) und Andreas Teuffer
(gegen Torsten Schubert). Mit 14:4
Mannschaftspunkten schloss der SC
Schifferstadt die Spielzeit als Zweit-
platzierter ab, einen Punkt hinter
Meister SC Lambsheim.

Für den SK Altrip, der ebenfalls
noch hätte aufsteigen können, verlief
der letzte Spieltag dagegen enttäu-
schend. Gegen Abstiegskandidat SK

Frankenthal III verlor der SKA mit
2,5:5,5. Einzig die Topspieler Jens
Mink (acht von neun Punkten) und
Dominique Sattel (neun Punkte aus
neun Runden) erzielten Favoritensie-
ge, dazu kam nur ein Unentschieden
durch Norbert Kugel. Der SK Altrip
beendete die Spielzeit damit hinter
dem SC Herxheim als Tabellenvierter
(11:7 Mannschaftspunkte).

In der Ersten Pfalzliga gelang der
zweiten Mannschaft des SK 1912 Lud-
wigshafen zum Abschluss ein 7,5:0,5-
Erfolg über den als Absteiger festste-
henden SC Bann II. Für Ludwigshafen
gewannen dabei Dieter Villing, Her-
mann Krieger, Hans Kelchner, Karl
Heinz Böhler, Manfred Derlich, Yan-
nick Kemper und Alexander Larsch
(kampflos), nur Gerhard Wetzel
musste sich mit einer Punkteilung be-
gnügen. Dank des Erfolgs erreichte
der Schachklub 1912 mit Tabellen-
rang vier bei 10:8 Mannschaftspunk-
ten eine positive Bilanz. (mrb)

SPORTNOTIZEN

SCHIFFERSTADT. Mit drei Platzierun-
gen unter den besten Drei kehrten die
Karatekämpfer des Goju-Ryu-Vereins
Schifferstadt von den Luxemburg
Open in Differdange zurück. Lucia
Carvalho da Silva Prior (Kumite U18,
59 Kilogramm) wurdeZweite wie auch
Martin Schoppel (Leistungsklasse, -75
Kg). Schoppel konnte allerdings ver-
letzungsbedingt nicht am Finale teil-
nehmen. Dritter wurde Aleks Antonov
(Kata U14). Florian Haas (Kumite U18,
-61 kg) kam auf Platz fünf, Anne-So-
phie Aguntius (Kumite U12, -35 kg)
auf Rang sieben wie auch Jan Hoff-
mann (U18, -76 kg). In Luxemburg
starteten 765 Sportler aus 18 Natio-
nen, unter anderem, Frankreich, Bel-
gien, England, Niederlande, Weiß-
russland, Marokko, Portugal, Irak, Lu-
xemburg, Slowakei, Schweiz, Nepal,
Nigeria und Deutschland, Dänemark
und Schweden. (mne)

Rudern: Ludwigshafener
in guter Frühform
MANNHEIM. In beachtlicher Früh-
form präsentierten sich die Ruderer
des Ludwigshafener Rudervereins bei
der Regatta im Mannheimer Mühlau-
hafen am Wochenende. Die Rudereli-
te aus Süddeutschland hatte sich zum
Kräftemessen eingefunden. Eva Ho-
hoff gewann im Leichtgewichts-Einer
bei den Juniorinnen A – wie auch Jani-
na Baal im Vierer ohne Steuermann
bei den Juniorinnen A. Einen weiteren
Sieg und zwei zweite Plätze erzielte
Niklas Hofen bei den Junioren A im
Zweier ohne Steuermann und Vierer
ohne Steuermann. Carolin Serafimov
(zwei Siege) sowie Katharina Urban
(ein Sieg) steuerten weitere Erfolge
für den LRV bei. Marius Kreuzer (Al-
tersklasse Jungen) und Mia Scherer
(Altersklasse Mädchen) fuhren gute
Platzierungen ein. (mne)

Leichtathletik: Staffel des ABC
Ludwigshafen ist Pfalzmeister
LUDWIGSHAFEN. Die 3x1000-Meter-
Staffel des ABC Ludwigshafen ist
Pfalzmeister. Nico Steißlinger, Jan
Steinmüller und Patrick Berlejung
siegten problemlos in 7:59,00 Minu-
ten. Dabei lief Berlejung 2:33,44 Mi-
nuten über die 1000 Meter. In Offen-
bach an der Queich kam die 3x800-
Meter-Staffel am Wochenende der
U16-Juniorinnen – Kim Arnold, Luisa
Klappenberger und Katrin Leonhardt
– 8:21,10 Minuten. (mne)

Fußball: Erster Punkt
nach der Winterpause
SCHIFFERSTADT. Fußball-C-Junio-
ren-Regionalligist Phönix Schifferstadt
hat mit dem 2:2 (1:0) beim JFV Rhein-
Hunsrück den ersten Punkt nach der
Winterpause geholt. Christen Gers-
tenlauer traf zum 1:0 (22.). Individuel-
le Fehler der Schifferstadter machten
es den Gastgebern leicht, die Partie
binnen sieben Minuten zu drehen. Lu-
ca Lehr gelang das 2:2. (thl)

Fußball: Ferreira erzielt drei
Tore für Ludwigshafener SC
LUDWIGSHAFEN. Gegen die ab-
stiegsgefährdeten Sportfreunde Eis-
bachtal hat Fußball-C-Junioren-Regio-
nalligist Ludwigshafener SC 4:2 (2:1)
gewonnen. Es kam über die gesamten
70 Minuten kein flüssiges Spiel zustan-
de. Bruno Ferreira da Cruz traf zum
1:0 und 2:0. Unmittelbar vor der Pau-
se verkürzte Eisbachtal zum 1:2. Auch
in der zweiten Halbzeit wurde das
Spiel nicht wesentlich besser. Nach
dem 3:1 von Ferreira da Cruz wähnten
sich die Gastgeber schon auf der Sie-
gerstraße (65.). In der Nachspielzeit
traf Ferreira da Cruz zum 4:2. (thl)

Karate: Schifferstadter
unter Top drei

Kantersieg im Exil
SCHIFFERSTADT. Mit einem klaren
454:268,4-Sieg über den KSV Lör-
rach beendeten die Gewichtheber
des KSC 07 Schifferstadt eine erfolg-
reiche Saison. Die Staffel von Trainer
Günter Renner wurde Vizemeister.

Zum letzten Heimauftritt traten die
Schifferstadter im Exil an. Die hei-
mische Konditionshalle wird umge-
baut. Daher fand der Wettkampf auf
der Bühne des KSV Grünstadt statt.
Gegen die punktgleiche Lörracher
Mannschaft erwarteten die zahlrei-
chen Gewichtheberfreunde einen of-
fenen und spannenden Kampf.

Daraus wurde nichts, weil die Gäste
die Reise in die Pfalz nur mit drei Ath-
leten antraten. Damit war die Lörra-
cher Niederlage schon nach dem Ab-
wiegen besiegelt. In der Gewissheit

GEWICHTHEBEN: KSC 07 Schifferstadt wird Zweiter
eines 3:0-Sieges ging die KSC-Mann-
schaft ohne Druck an das Eisen. Als Er-
satzmänner kamen für Schifferstadt
Günter Thomas (25 Kp) und Dennis
Pietruschka in die Mannschaft. Gün-
ter Thomas schaffte seine langer-
sehnte 122 kg Stoßbestleistung. Den-
nis Pietruschka erreichte nach langer
Pause 77 Kilopunkte und ersetzte die
fehlende Simone Glenk gut.

Beste der KSC-Staffel wurde wieder
einmal die gebürtige Grünstadterin
Sophia Attilo, die mit 111 Punkten
nicht nur eine neue Punkt-Bestleis-
tung erreichte, sondern auch das
zweitbeste Tagesergebnis hinter Mo-
ritz Huber (117 Kp) erreichte.

Die weiteren Ergebnisse: Susanne
Reinhardt (75 Kp), Fabian Mikosch
(73,6 Kp) und Martin Renner (92,4
Kp). (nau)

Nicht viel zu bestellen
LUDWIGSHAFEN. Mit einem echten
Höhepunkt startete der TC Oppau in
die Tennissaison. 164 Jugendliche
nahmen am 16. VR-Bank-Cup, dem
Auftakt für das nationale Wilson Ju-
nior Race, teil. „Ein Rekordergeb-
nis“, freute sich Turnierdirektor
Thomas Süß.

Die beeindruckendste Leistung voll-
brachten die Organisatoren. „Wir hat-
ten trotz des nasskalten Wetters und
einigen Regenunterbrechungen
kaum Verzögerungen“, freute sich
Süß. Möglich war das auch, weil ne-
ben den acht Oppauer Plätzen Aus-
weichplätze auf den Anlagen in Mut-
terstadt und Frankenthal die Felder
der Altersklassen U9, U10, U12, U14
und U18 etwas entzerrten. „Aber ge-
braucht haben wir die Plätze nur bei

TENNIS: Ludwigshafener Nachwuchs hinkt Form beim Oppauer Turnier hinterher
den Achtelfinals am Samstag“, erläu-
terte Süß.

Der Ludwigshafener Tennisnach-
wuchs hatte dabei zum Saisonauftakt
noch relativ wenig zu bestellen. Er
musste sich vielmehr der nationalen
Konkurrenz beugen. Bei den U9-Mäd-
chen war keine Vorderpfälzerin am
Start. Finn Gerstner vom Park TC
Grünstadt siegte in dieser Altersklas-
se bei den Jungs. Immerhin: Giuliana
Statnik vom TC Oppau gewann das
Feld in der Altersklasse U10. Vereins-
kamerad Nick Eberle war bei den
Jungs an Position eins gesetzt, schied
aber im Viertelfinale im Matchtie-
break gegen Rene Jung (VfL Bad
Kreuznach) aus.

Lea Jakic von der MTG Mannheim
siegte bei den U12-Mädchen, Sophia
Hinz von den Gastgebern schied, trotz

Platz zwei in der Setzliste, im Viertel-
finale gegen Veena Nazar (Olympia
Lorsch) aus. In Elias Faulhaber siegte
bei den Jungs ebenfalls ein Spieler der
MTG Mannheim. Timo Gerach aus
Oppau war im Halbfinale an Jakub Ka-
minski (Waldkirch) gescheitert. In
der Altersklasse U14 siegten Gina Fei-
stel aus Eschborn und der Mainzer
Mika Lipp. Vito Manola vom TC Mut-
terstadt scheiterte im Halbfinale.

In der Altersklasse U18 siegte Celi-
na Kortüm (Schriesheim) bei den Da-
men. Das Endspiel bei den Jungs zwi-
schen dem Mutterstadter Nicolas
Mayr und Marlon Vankan (Winchen-
ingen) wurde am Sonntag wegen Ha-
gels abgebrochen. Die Partie sollte
gestern in Kaiserslautern nachgeholt
werden, musste aber wegen Regens
abgesagt werden. (env)

Allein unter Männern

VON THORSTEN EISENHOFER

LUDWIGSHAFEN. Als Anne Panther
15 Jahre alt war, besuchte sie mit ih-
rem damaligen Verein aus Schwerin
ein Basketball-Länderspiel in Berlin.
Ihre Mannschaftskolleginnen waren
nach der Partie ganz wild auf Auto-
gramme der deutschen Nationalspie-
ler. Also reihte sich auch Panther in
die Schlange ein. Basketball war da-
mals ein Sport, den sie gerne betrieb.
Basketball war damals aber kein
Sport, der sie über das Spielen hinaus
groß interessierte. Begegnungen im
Fernsehen beispielsweise schaute sie
eigentlich nie. „Mal ein Länderspiel
zu pfeifen, konnte ich mir damals
überhaupt nicht vorstellen“, sagt die
heute 33-Jährige. Das war für sie vor
rund 20 Jahren undenkbar.

Seitdem hat es allerdings viele
„Wows“ im sportlichen Leben von
Panther gegeben. „Wow“ ist das Lieb-
lingswort der 33-Jährigen, wenn es
darum geht, ihre Karriere als Schieds-
richterin zu beschreiben. Oder besser
gesagt: die großen Entwicklungs-
schritte, die sie in den vergangenen
zehn Jahren gemacht hat. Bis zu ih-
rem 24. Lebensjahr pfiff Panther fast
ein Jahrzehnt lang in der Oberliga.
Dann nutzte sie, just zu dem Zeit-
punkt, als sie sich überlegte, ob es
sinnvoll sei, weiterzumachen, ein
Sichtungsturnier als entscheidende
Weichenstellung. Im Tempo eines ICE
raste sie von nun an von unten nach
oben durch die Ligen. Zweite Regio-
nalliga, Pro B („Wow“), Pro A („Wow,
wow“), Bundesliga („Wow-Effekt“).

Stopps gab es zwischendurch nur
wenige. „Das war wie in einem klei-
nen Rausch“, erzählt Panther, die seit
2012 in Dossenheim lebt und am Kli-
nikum Ludwigshafen in der Stabsstel-
le für Grundsatzfragen arbeitet. Es
dauerte seine Zeit, um zu realisieren,
was da passierte. „Erst wenn man das
erste Mal ausgebremst wird, reali-
siert man das alles“, sagt Panther. Das
Ausbremsen war allerdings keine
Vollbremsung. Nur eine längere Ver-
weildauer von drei Jahren in der Pro
A. Ein normaler Vorgang, wenn man
zuvor mit der Ersten Regionalliga eine
Spielklasse übersprungen hat. Pan-
ther nutzte die Zeit, um zu überlegen,
wo sie hinwolle. Das Ergebnis: „So
weit es geht. Man sollte seine Chan-
cen nutzen.“

Nun, man kann sagen, sie hat ihre
Chancen genutzt. Am 5. April 2009

SPORTLERIN IM BLICK: Anne Panther hatte als Jugendliche eigentlich nicht das Ziel, es als Basketball-Schiedsrichterin
bis in die höchsten Ligen und zu den größten Turnieren zu schaffen. Nun pfeift die 34-Jährige, die am Klinikum
Ludwigshafen arbeitet, im August bei den Olympischen Spielen in Rio de Janeiro.

pfiff sie mit der Partie Köln gegen
Nördlingen erstmals in der Bundesli-
ga BBL. In den beiden darauffolgen-
den Spielzeiten waren es schon sechs
beziehungsweise elf Einsätze. Seit
der Saison 2011/12 pfeift Panther, die
selbst in der Zweiten Liga spielte und
nun noch für den USC Heidelberg II in
der Regionalliga aktiv ist, rund 15
BBL-Spiele pro Saison. 2012 hat sie
die Lizenz des internationalen Bas-
ketball-Verbandes Fiba gemacht, darf
seitdem auch international pfeifen.

Die internationalen Einsätze haben
Panther nochmals reifen lassen. Nicht
nur, was ihre Leistungen auf dem Par-
kett betrifft. Auch menschlich. Sie hat
viele Schiedsrichterkollegen – und
damit Menschen – aus anderen Län-
dern und Kulturen kennengelernt, ge-
merkt, wie gut es ihr geht. „Man lernt,
das eigene Leben noch mehr zu schät-

zen“, sagt Panther, die zufällig zum
Basketball fand – auf dem Weg zu ei-
ner Freundin sprachen sie zwei Mä-
dels an, fragten, ob sie nicht Lust hät-
te, mit ihnen zu spielen.

Nun folgt mit den Olympischen
Spielen in Rio de Janeiro der bisherige
Höhepunkt ihrer Karriere. „Die Nomi-
nierung war eine Überraschung“, sagt
Panther. Sie hat sich diese in gewisser
Weise aber auch verdient. Wie viele
andere junge Schiedsrichter aller-
dings auch, ist sie jahrelang teilweise
1100 Kilometer an einem Tag gefah-
ren, um eine Partie in der Pro B oder
Pro A zu leiten. Sie lebt für ihren Sport,
für die Schiedsrichterei, ist oftmals
das ganze Wochenende dafür unter-
wegs. Sie sagt, sie mache das gerne,
ihr mache das nicht aus: „Viele wür-
den sagen, ich bin verrückt. Ich würde
sagen, ich liebe diesen Sport. Und da
fällt es einem sicherlich leichter, auf
andere Dinge zu verzichten.“

Panther führt ihren Aufstieg auf ih-
re Leistungen zurück. Nicht darauf,
dass sie so eine Art Quoten-Frau ist.
„Dass ich es als Frau soweit geschafft

habe, ist eigentlich nur für die Medien
ein Thema“, sagt Panther, der die
„Bild-Zeitung“ vor rund eineinhalb
Jahren eine größere Geschichte ge-
widmet hat. Panther, bislang einzige
Schiedsrichterin in der BBL, spricht
nicht gerne über dieses Männer-Frau-

en-Thema. „Manchmal hat man es
schwerer, manchmal leichter“, sagt
Panther.

Man merkt, sie will nicht ihre Rolle
als Frau unter Männern, sondern
schlichtweg ihre Rolle als Schieds-
richterin erfüllen.
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Ein Punkt fehlte Schifferstadt zum Titel und Aufstieg. ARCHIVFOTO: VIEW

EINWURF

Ernüchternd

Für den Schachklub 1912 endete
die Saison wieder mit einer klei-
nen Enttäuschung – die Oberliga-
Rückkehr muss erneut vertagt
werden. Leichter wird es nächste
Saison sicher nicht, dennoch zäh-
len die „Zwölfer“ wieder zum Fa-
voritenkreis. Für die TSG Mutter-
stadt sollte nach dem Abstieg in
die Erste Pfalzliga die Talfahrt be-
endet sein. Nach einem personel-
len Aderlass musste sich der Ver-
ein sortieren, die Chance auf einen
freiwilligen Rückzug in eine ad-
äquate Spielklasse wurde vertan.
Für Schachhaus Ludwigshafen
kam der Abstieg aus der Zweiten
Rheinland-Pfalz-Liga nicht ganz
unerwartet, dennoch wird sich
Schachhaus in der Ersten Pfalzliga
problemlos einsortieren. Eine Liga
tiefer – Zweite Pfalzliga Ost – gilt
der personell wiedererstarkte SC
Schifferstadt als Favorit für die
kommende Spielzeit.

VON MARCEL BÖHLES
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Unter Riesen: Anne Panther im Gespräch mit Danilo Barthel von Skyliners
Frankfurt. FOTO: IMAGO

Sieht sich nicht als Quotenfrau: Anne Panther führt ihren Aufstieg auf ihre
Leistungen zurück, betont sie. FOTO: IMAGO

Die Nominierung für die
Olympischen Sommerspiele
war eine Überraschung.


